
Aschaffenburg
siegt im Streit
um Prachthirsch
Denkmal: Skulptur steht nach 99 Jahren Wanderschaft
jetzt vor dem städtischen Forstamt in der Fasanerie

ASCHAFFENBURG. Seit 1910 ist Aschaffen-
burg die Lehre an der Forsthochschule
genommen. 1968 ließman auch dasGe-
bäude verschwinden. Seit Dienstag er-
innert am Parkplatz der Fasanerie-
Gaststätte und des städtischen Forst-
amts einmonumentaler Hirschkopf aus
Bronze an die Hochschul-Tradition der
Stadt. Er zierte seit 1846 den Hauptein-
gang des Gebäudes an der Ale-
xandrastraße, in dem die Bildungsein-
richtung untergebracht war. Bisher war
die einzige konkrete Erinnerung ein
kaum beachtetes Denkmal an die im
Krieg von 1870/71 gefallenen Forst-
Kommilitonen im offenen Schöntal.
In der Regel gelten die Irrfahrten des

Odysseus als Maßstab aller Dinge. Der
Hirschkopf, der einst die Aschaffen-
burger Forsthochschule schmückte,
musste allerdings 99 Jahre in der Frem-
de verbringen. Dies bedeutet einen
Zeitraum, nach dessen Ablauf es selbst
dem listenreichen Helden und Dulder
unmöglich gewesen wäre, noch beiläu-
fig eine Horde von Freiern um die Ecke
zu bringen.
Der Hirsch hat das Exil überstanden.

Mörderische Abenteuer wie die der
Odyssee brauchte er nicht zu überste-
hen, sondern nur beschauliche Gegen-
den des Spessarts. Gleichwohl kann
auch Aschaffenburg nicht mit dem ur-
sprünglichen Aufstellungsort dienen,
sondern mit einer Art gehobener Al-
tenresidenz in der Fasanerie. Dort hat
der Prachtkerl vonWild nun einen gro-
ßen Auftritt vor den zahlreichen Besu-
chern des Parks.

In Altenbuch »sichergestellt«
Doch der Reihe nach: 1910 hat die
Bayerische Regierung die Aschaffen-
burger Hochschule aufgelöst und in die
Münchner Maximilians-Universität
verlagert. Der Hirsch zog um an das
Forsthaus Rohrbrunn. 1958 musste er
erneut die Unterkunft wechseln. Das
Forsthaus fiel dem Autobahnbau zum
Opfer, vor dem neuen Forsthaus an der
Straße nach Schollbrunn grüßte die
Plastik von einer hohen Stele, deren
Inschrift die Geschichte des Werks er-
zählte.
Es blieb dort durchaus einige Jahre,

bis zum Aus für das Forstamt Rohr-
brunn. Ab 2000/2001 konnte mit dem
kapitalen Burschen das Forstamt Al-
tenbuch glänzen. Dessen Ende ließ
nicht lange auf sich warten. Was bisher

die staatliche Bauverwaltung geregelt
hatte, wurde nun zum Kulturkampf.
Der Freistaat wollte den Hirsch zu Geld
machen, Altenbuch ihn behalten – wo-
zu ihn die Gemeinde »sicherstellte«.
Sie kämpfte um das »letzte verbliebene
Kulturgut« des Orts, wie Andreas
Amend, der Vorsitzende des CSU-Orts-
verbands, des Obst- und Gartenbau-
vereins, zugleich Pfarrgemeinderats-
mitglieds und Mitinitiator eines in
Gründung befindlichen Heimatvereins
feststellte. Ein Angebot des Freistaats
an die Stadt Aschaffenburg löste politi-
sche Wellen bis in den Landtag aus.

Traumatisiert
Die Aschaffenburger kannten das Ge-
fühl nur zu gut. Waren ihnen doch
nicht nur nach und nach manche Ober-
behörde und Fakultät entzogen wor-
den, sie hatte auch der große »Kunst-
raub« mit der Entführung von Spitzen-
gemälden in die alte Pinakothek trau-
matisiert. Sie griffen zu und diskutier-
ten lieber über diemöglichen künftigen
Standorte, suchten nach Orten mit ei-
nem Bezug zum Objekt.
Das Studiengebäude Alexandrastra-

ße war weg, es gibt kein staatliches
Forsthaus mehr in der Stadt. Der Mag-
nolienhain ist ein bewahrtes Ver-
mächtnis der Forstausbildung und in
der Fasanerie unterhielt die Hochschu-
le zwei Pflanzgärten. Zum anderen ist
hier der Sitz der städtischen Forstver-
waltung, die den inhaltlichen Bezug ge-
währleistet, aber auch den pädagogi-
schen, wie Oberbürgermeister Klaus
Herzog bei der Hirsch-Enthüllung an-
merkte. Immerhin bildet der Betrieb in
der Fasanerie Forstwirte aus.
So ruhig wie zuletzt in Altenbuch ist

der neue Platz nicht, das Tier ist frei-
lich einiges gewohnt: erst Stadtzentrum
und später eine Autobahn ohne Lärm-
schutz. Vielleicht erscheint dem Tier
im Traum noch ein wilde Hatz – ein
Nachhall des früher hier untergebrach-
ten Tierheims. Dass der heimgekehrte
Hirsch ein Prachtexemplar darstellt,
wie es heute im Spessart wohl kaum zu
schießen sein dürfte, war unter den
zahlreichen Jägern im Publikummehr-
fach zu hören. Allerdings gingen die
Meinungen über die Klassifizierung
auseinander, mal galt er als ungerader
Zwanziger, mal als 26-Ender. Zur Klä-
rung ist auf Beiträge fachkundiger Le-
ser zu hoffen. Peter Körner

Entscheidender Schritt im Leben
Einbürgerung: 45 Männer, Frauen und Jugendliche aus zwölf Ländern erhalten deutsche Staatsbürgerschaft
KREIS MILTENBERG. »Ich erkläre feierlich,
dass ich das Grundgesetz und die Ge-
setze der Bundesrepublik Deutschland
achten und alles unterlassen werde,
was ihr schaden könnte«: Nach diesem
Bekenntnis zu ihrer neuen Heimat
Deutschland haben 45 Einbürgerungs-
bewerber am Montagabend im Land-
ratsamt Miltenberg ihre Einbürge-
rungsurkunden bekommen.
Die am Montag Eingebürgerten

kommen aus vielen Ländern: 20 aus der
Türkei, vier aus Polen, drei aus Serbi-
en/Kosovo, je zwei aus Armenien, Bos-
nien-Herzegowina und Italien und je
einer aus Aserbaidschan, Griechen-
land, Indien, Iran, Kasachstan und Ma-
rokko.

Bekenntnis zu »unserem Land«
Der Landkreis Miltenberg wählt für die
Übergabe seit Jahren bewusst einen
feierlichen Rahmen, um der Bedeutung
dieses Schrittes für die Neubürger ge-
recht zu werden.
Im Sitzungssaal des Landratsamtes

beglückwünschte Landrat Roland
Schwing die 39 Männer und Frauen
sowie sechs Jugendlichen zu ihrer Ent-
scheidung, Deutscher zu werden. Da-
mit verbunden sei das Bekenntnis »zu
unserem Land, zu unseren Menschen
und zu unserem Staat«.
Schwing bat die Eingebürgerten,

nicht nur »Pass-Deutsche« zu sein,
sondern sich aktiv in die Gesellschaft
einzubringen und die staatsbürgerli-
chen Rechte und Pflichten wahrzuneh-
men. Den Einbürgerungstermin habe

man bewusst so gelegt, dass die neuen
deutschen Bürger am 27. September
erstmals an der Bundestagswahl teil-
nehmen können.
»Die Demokratie braucht die Unter-

stützung der Bürgerinnen und Bürger«,
sagte Schwing und stellte klar, dass die
Demokratie nichts Selbstverständli-

ches sei, sondern man sich stets aktiv
für sie einsetzen müsse. Das friedliche
Neben- und Miteinander der verschie-
denen Kulturen sei in Deutschland ei-
ne entscheidende Grundlage für eine
erfolgreiche Entwicklung.
Der Wörther Bürgermeister und Be-

zirkstagspräsident Erwin Dotzel, der

für die Bürgermeister sprach, bezeich-
nete die Einbürgerung als »ganz ent-
scheidenden Schritt im Leben.« Er rief
alle auf, sich in Hilfsorganisationen wie
Feuerwehr und Rotem Kreuz sowie in
Vereinen zu engagieren und die weite-
ren Schritte in Schule, Beruf und Fami-
lie gemeinsam zu gehen. red

Landrat Roland Schwing (links), seine Stellvertreterin Claudia Kappes sowie Bezirkstags-Präsident Erwin Dotzel (hinten von links) hießen am
Montag 45 neue Staatsbürger willkommen. Foto: privat

Eindrucksvoll: Unmittelbar nach der Enthüllung des monumentalen Hirschkopfs, der bis 1910
den Eingang zum Gebäude der Forsthochschule an der Alexandrastraße schmückte. Die Parfor-
cebläser aus Marktheidenfeld blasen zum Willkommen. Foto: Victoria Schilde

Fradeberger
Stromer gewinnen
FREUDENBERG. In der vergangenen Wo-
che nahmen in Freudenberg neun Fuß-
ballmannschaften am traditionellen
Vereinsturnier teil. An sechs Abenden
verfolgten die treuen und begeisterten
Fans spannende Spiele. Seit 2008 dür-
fen pro Vereinsmann-schaft zwei Spie-
ler der ersten Mannschaft die Kicker
der Vereinsmannschaften unterstüt-
zen. Nachdem das Wetter während der
Rundenspiele Zuschauern und Fußbal-
lern gewogen war, mussten die Spiele
am Freitag in strömendem Regen ab-
solviert werden.
Am Samstagmittag entschied die

Mannschaft der »Fradeberger Stro-
mer«, die als einzige keinen Spieler der
erstenMannschaft in ihren Reihen hat-
te, in einem packenden Finalspiel ge-
gen die »Cool Runnings« die Vereins-
meisterschaft für sich. Mit einem 4:2 im
Elfmeterschießen lösten sie die End-
spielgegner ab. Die »Cool Runnings«
hatten in den vergangenen Jahren stets
eine Favoritenrolle eingenommen und
waren als amtierender Meister ins Tur-
nier gestartet.
In diesem Jahr hatten viele Zuschau-

er mit einem Sieg der starken Mann-
schaft des »Türkischen Kulturverei-
nes« gerechnet, die erstmals am Freu-
denberger Vereinsturnier teilgenom-
men hatte. Mit 4:2 Toren sicherte sich
der »Türkische Kulturverein« den drit-
ten Platz gegen die »DLRG«. red

Rasenmäher
und Oldtimer
im Erftal
Markttag: Brautmodenschau
als Publikumsmagnet
EICHENBÜHL. Durch ein technisches Ver-
sehen ist in der Dienstag-Ausgabe eine
falsche Fassung über den Markttag in
Eichenbühl veröffentlicht worden.
Nachstehend nun die aktuelle Version:
Nur selten wurde der Markttag am

vergangenen Wochenende durch Re-
genschauer behindert. Zahlreiche Be-
sucher hatten sich in die Erftalgemein-
de begeben, um sich die Auslagen und
Präsentationen der 45 gemeldeten
Marktbeschicker in der Hauptstraße
anzuschauen. Neben den üblichen An-
geboten von Schmuck, Bekleidung und
Haushaltswaren konnte sich jeder bei
Neuwagen unterschiedlicher Anbieter
über Fahrräder, Oldtimerausstellung,
Motorsägen, Rasenmäher, Kranken-
fahrstühlen, Unterhaltungselektronik,
hochwertiger Badezimmereinrichtung
bis hin zu Dacheindeckungen einen
Eindruck über die Angebotspalette von
Unternehmen und Vereinen aus der
Gemeinde und der näheren Region
verschaffen.

Brautkleider und Abendgarderobe
Publikumsmagnet war die für 14 Uhr
angekündigte Brautmodenschau.
Durch einen heftigen Regenschauer et-
was verspätet wurden an einer Bühne
an der Raiffeisenbank nicht nur Braut-
kleider und hochwertige Abendgarde-
robe für Frauen präsentiert, auch der
schicke Mann kam nicht zu kurz.
Für das leibliche Wohl an der Straße

sorgten örtliche Bäcker und Metzger
mit ihren Angeboten und der Frauen-
bund mit einer Safttheke, deren Erlös
zu Gunsten der Kapellenrenovierung
beworben wurde. Einprägsame afrika-
nische Klänge und Rhythmen aus der
Kunstmühle Frankenberger mit ver-
schiedenen Trommelgruppen runde-
ten das Bild des Tages akustisch ab.

Rummelsekerb gut besucht
Die zeitgleich durch den Musikverein
Eichenkranz auf dem Festplatz hinter
dem Rathaus veranstaltete Rummel-
sekerb ist bei den Besuchern ebenfalls
gut angekommen. Bereits am Samstag,
eingeleitet durch einen Festzugmit den
Ortsvereinen, lockte das Fest zahlrei-
che Gäste in das Festzelt zur Unterhal-
tungsmusik mit dem Musikverein Ei-
chenkranz. Dem Frühschoppenkonzert
mit demMusikverein Bavaria Neunkir-
chen am Sonntag folgte ein Auftritt des
Jugendblasorchesters des Erftal-Pro-
jekts am Nachmittag, bevor der Musik-
verein Richelbach am frühen Abend
die musikalische Begleitung über-
nahm.
Für Montag stand der Kinder-,

Hausfrauen- und Rentnernachmittag
auf dem Programm, bevor mit einem
Kesselfleischessen undUnterhaltungs-
musik mit dem Musikverein Eichen-
kranz die Veranstaltung endete. acks

Schüler sammeln
für Kriegsgräber
KLEINHEUBACH. In den Dienst einer gu-
ten Sache haben sich Schüler der
Volksschule Kleinheubach gestellt. Sie
sammelten für den Volksbund Deut-
scher Kriegsgräberfürsorge im Herbst
vergangenen Jahres in Kleinheubach
insgesamt rund 1100 Euro. Dieses En-
gagement der Schüler der sechsten bis
neunten Klassen würdigte Schulver-
bandsvorsitzender Bürgermeister Ste-
fan Danninger bei einer kleinen Feier-
stunde am Dienstag in der Aula der
Schule. Schulleiter Ekkehard Seit hob
die Initiative von Gerhard Wengerter
hervor, der die Sammlung organisiert
und unterstützt hatte.
Als Anerkennung für dieses freiwil-

lige Engagement gab es von der Kriegs-
gräberfürsorge für die fleißigsten
Sammler mit den besten Einzelergeb-
nissen kleine Sachgeschenke, die Dan-
ninger überreichte. Es sei gut zu wis-
sen, dass Lehrer und Schüler der
Hauptschule sich für derartige Aktio-
nen aufgeschlossen zeigen und zur
Verfügung stellen, sagte er, denn dies
trage zur positiven Darstellung der
Schule nach außen bei. ms

Wölfel-Rentner
treffen sich heute
WERTHEIM. Die Rentner der ehema-
ligen Firma Wölfel treffen sich
heute, Mittwoch, im Gasthaus Ro-
se in Steinbach. Beginn ist um 14
Uhr. red

Kräuterwanderung
mit Renate Köller
NEUNKIRCHEN-UMPFENBACH. Der
Frauenbund Umpfenbach veran-
staltet am Donnerstag, 30. Juli, ei-
ne Kräuterwanderung mit Renate
Köller durch die Natur. Treffpunkt
ist um 18 Uhr am Schützenhaus.
Für Nichtmitglieder kostet die
Teilnahme 1,50 Euro. red

Auto beschädigt
und geflüchtet
FAULBACH. Ein Unbekannter hat am
Montag gegen 9.15 Uhr auf dem
Parkplatz des Edeka-Marktes in
der Hauptstraße ein Auto beschä-
digt. Wie die Polizei mitteilt,
schlug der Täter beim Aussteigen
die Tür gegen die Beifahrerseite
eines daneben stehenden VW
Golf. Ohne sich um den angerich-
teten Schaden von rund 500 Euro
zu kümmern, setzte der Unbe-
kannte seine Fahrt fort. red

b
Hinweise an die Polizei Miltenberg,
Burgweg 21, Tel. 09371 /9450,
E-Mail: pi.miltenberg@polizei.bayern.de

Walter Kolbow (links) und Heidi Wright
wurden in Gemünden vom Bezirksvorsit-
zenden Frank Hofmann verabschiedet.
Sie beenden im Herbst ihre Tätigkeit als
SPD-Bundestagsabgeordnete. Foto: privat

NachrichtenNachrichten

Abschied von
Wright und Kolbow
GEMÜNDEN. Stehenden Applaus gab
es am Ende des Bezirksparteitages
der unterfränkischen SPD am
Samstag in Gemünden für die aus
dem Bundestag ausscheidenden
unterfränkischen Abgeordneten
Heidi Wright und Walter Kolbow.
Bezirksvorsitzender Frank Hof-
mann bat beide auf die Bühne, um
ihnen nach einer kleinen Laudatio
einen Blumengruß zu überreichen.
Für Heidi Wright gehen im Okto-
ber 15 Jahre als Abgeordnete für
Main-Spessart/Miltenberg zu En-
de. Walter Kolbow ist seit 1980 für
Stadt und Landkreis Würzburg
Mitglied des Deutschen Bundesta-
ges. Er beendet ebenfalls seine
Abgeordnetentätigkeit im Herbst.
red
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